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(54) Verfahren und System zum Testen von Applikationen auf dezentral einsetzbaren 
programmierbaren Steuergeräten eines Automatisierungssystems

(57) Die Erfindung betriff ein System und Verfahren
zum Testen von Programmen, die in wenigstens einem
dezentral einsetzbaren programmierbaren Steuergerät
(10) eines Automatisierungssystems abgelegt werden,
wobei das Steuergerät (10) mit einer übergeordneten
Steuereinheit (20) über einen Feldbus (30) kommuni-
ziert, umfassend folgende Schritte:
- in den zu testenden Programmen wird wenigstens eine
Programmvariable als Testvariable (TV1, TV2) gekenn-
zeichnet,
- mittels einer mit der der übergeordneten Steuereinheit
zusammenwirkenden Programmierumgebung (40) wird
die gekennzeichneten Testvariable (TV1, TV2) bei der

Ausführung des Programms identifiziert,
- in einer Gerätebeschreibungsdatei (50) des Steuerge-
rätes (10) wird in der Beschreibung seines Prozessab-
bildes mittels Prozesswerten (PD1, PD2) auf dem Feld-
bus (30) ein weiterer Prozesswert (70) für jede gekenn-
zeichnete Testvariable (TV1, TV2) zur Übertragung des
Inhaltes der Testvariablen (TV1, TV2) angelegt, und
- das Kommunikationsverhalten des Steuergerätes (10)
zur Übertragung des Inhaltes der gekennzeichneten
Testvariablen (TV1, TV2) wird dahingehend angepasst,
dass die Inhalte der gekennzeichneten Testvariablen
(TV1, TV2) in den weiteren neu angelegten Prozesswer-
ten (70) auf dem Feldbus (30) zur übergeordneten Steu-
ereinheit (20) übertragen werden.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren zum Testen
von Programmen in dezentral einsetzbaren program-
mierbaren Steuergeräten eines Automatisierungssy-
stems gemäß Anspruch 1, wobei die dezentral einsetz-
baren programmierbaren Steuergeräte über einen Feld-
bus mit einer übergeordneten Steuereinheit, beispiels-
weise einer SPS, und mit weiteren Einheiten, insbeson-
dere Ein/Ausgabeeinheiten und/oder Feldgeräten ver-
bunden werden. Das erfindungsgemäße Verfahren ist
insbesondere für den Test von neuen Applikationen für
das Automatisierungssystem vorgesehen. Weiterhin be-
trifft die Erfindung ein System zur Ausführung des Ver-
fahrens.
[0002] Dezentrale Automatisierungssysteme, welche
insbesondere als SPS-Systeme ausgeführt sind, können
dezentral einsetzbare programmierbare Steuereinhei-
ten, im Folgenden auch als Controller bezeichnet, um-
fassen, die über einen Feldbus mit einer übergeordneten
Steuereinheit, Ein-/Ausgabeeinheiten und/oder Feldge-
räten des Automatisierungssystems kommunizieren.
[0003] Die vorab beschriebenen dezentral einsetzba-
ren programmierbaren Steuereinheiten weisen jedoch
kein Laufzeitsystem als Rahmen für Nutzerapplikationen
auf. Dadurch wird zwar eine Verringerung des Bedarfs
an Rechenressourcen erreicht und die minimal mögliche
Zykluszeit der dezentral einsetzbaren Controller erhöht,
jedoch werden durch die sehr engen Randbedingungen
an den Ressourcenbedarf des Automatisierungssy-
stems viele sogenannte Komfortfunktionen, die bei-
spielsweise den Test oder die Fehlerbeseitigung neuer
Applikationen erleichtern, von der jeweiligen dezentral
einsetzbaren programmierbaren Steuereinheit nicht un-
terstützt. Weiterhin verfügen die üblicherweise als Feld-
bus-Slave ausgeführten dezentral einsetzbaren Control-
ler über keine weiteren Kommunikationskanäle zum Te-
sten der Applikationen.
[0004] Dies führt zu dem Problem, dass der Test neuer
Applikationen sehr unübersichtlich werden kann. Da die
Kommunikationsbandbreite des Feldbusses begrenzt
ist, können nicht alle potentiell interessierenden Daten
beim Test einer neuen Applikation über den Bus kom-
muniziert werden, so dass eine an die jeweilige Aufgabe
angepasste sinnvolle Auswahl der über den Feldbus zu
übertragenden Daten zu treffen ist. Deshalb ist es erfor-
derlich die getroffene Auswahl in den verschiedenen Ein-
heiten bzw. Komponenten des Automatisierungssy-
stems zeitaufwändig zu konfigurieren und zu program-
mieren.
[0005] Der Erfindung liegt somit die Aufgabe zugrun-
de, ein Verfahren zum Testen von Programmen, die in
dezentral einsetzbaren programmierbaren Steuergerä-
ten eines Automatisierungssystems geladen werden, an-
zugeben, wodurch vorgenannte Nachteile vermieden
werden, und dass insbesondere dafür geeignet ist, den
Test neuer Applikationen für das Automatisierungssy-
stem effektiver zu gestalten.

[0006] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß durch
ein Verfahren zum Testen von Programmen, die in de-
zentral einsetzbaren programmierbaren Steuergeräten
eines Automatisierungssystems geladen werden, mit
den im Anspruch 1 angegebenen Merkmalen gelöst. Ein
System zur Ausführung des erfindungsgemäßen Verfah-
rens sowie vorteilhafte Ausgestaltungen und Verbesse-
rungen sind in weiteren Ansprüchen und in der Beschrei-
bung angegeben.
[0007] Das erfindungsgemäße Verfahren zum Testen
von Programmen, die in dezentral einsetzbaren pro-
grammierbaren Steuergeräten abgelegt werden, geht
davon aus, dass die dezentral einsetzbaren program-
mierbaren Steuergeräte über einen Feldbus mit einer
übergeordneten Steuereinheit verbunden sind und mit
weiteren Einheiten, insbesondere Ein/Ausgabeeinheiten
und/oder Feldgeräten verbunden sein können.
[0008] Die zu testenden Programme sind vorzugswei-
se neue Applikationen bzw. Applikationsprogramme für
das Automatisierungssystem, die auf die dezentral ein-
setzbaren programmierbaren Steuergeräte aufgespielt
werden und eine Vielzahl an Variablen umfassen. Zum
Test der Applikationen kann prinzipiell die Überprüfung
des Inhalts jeder dieser Variablen erforderlich werden.
Dies wird durch das erfindungsgemäße Verfahren und
System ermöglicht.
[0009] Die zu testenden Programme werden im zuge-
hörigen Programmiersystem, beispielsweise auf einem
Entwicklungs- PC, - meist in einer Hochsprache - erstellt
und die zu testende Variablen werden im Programm bzw.
der Applikation gekennzeichnet.
[0010] Die Programme mit ihren gekennzeichneten
Programmvariablen werden in das jeweilige dezentral
einsetzbare programmierbare Steuergerät geladen.
[0011] Sind die zu testenden Programme in einer text-
basierten Programmiersprache erstellt, wird die Kenn-
zeichnung mittels ausgewählter Schlüsselworte ausge-
führt.
[0012] Liegt das zu testende Programm in einer gra-
phischen Programmiersprache vor, wird die zu testende
Programmvariable durch eine Markierung, wie beispiels-
weise eine farbliche Hervorhebung mittels einer ausge-
wählten Schriftfarbe, Hintergrundfarbe, Rahmen oder
durch ein zusätzliches Symbol gekennzeichnet.
[0013] Die dezentral einsetzbaren programmierbaren
Steuergeräte werden von der übergeordneten Steuer-
einheit konfiguriert, wobei die zur Konfiguration verwen-
deten Parameter in einer Gerätebeschreibungsdatei ab-
gelegt sind.
[0014] Der Inhalt der gekennzeichneten Programmva-
riablen, nunmehr als Testvariable bezeichnet, wird von
einem mit der übergeordneten Steuereinheit zusammen-
wirkenden in einer Programmierumgebung eingebette-
ten Engineering- Werkzeug während der Ausführung des
Programms dargestellt. Als Engineering-Werkzeug wird
vorzugsweise ein Programmier- PC eingesetzt.
[0015] Auf dem Entwicklungs-PC werden nach der
Identifizierung einer Variablen als Testvariable die nach-
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folgend aufgeführten Schritte des erfindungsgemäßen
Verfahrens automatisiert ausgeführt.
[0016] In einem ersten Schritt werden in der Geräte-
beschreibungsdatei des dezentral einsetzbaren pro-
grammierbaren Steuergerätes in der Beschreibung sei-
nes Prozessabbildes mittels Prozessdaten, im folgenden
auch als Prozesswerte bezeichnet, auf dem Feldbus wei-
tere Prozessdaten zur Übertragung des Inhaltes der
Testvariablen angelegt.
[0017] In einem weiteren Schritt wird das Kommunika-
tionsverhalten des dezentral einsetzbaren programmier-
baren Steuergerätes zur Übertragung des Inhaltes der
gekennzeichneten Testvariablen folgendermaßen ange-
passt. Nach der Anpassung des Prozessabbilds durch
die dem dezentral einsetzbaren programmierbaren Steu-
ergerät zugeordneten Beschreibungsdatei wird mittels
des dezentral einsetzbaren programmierbaren Steuer-
gerätes der Inhalt der Testvariablen in das Prozessabbild
auf dem Feldbus kopiert. Dies kann beispielsweise in
einer ersten Ausführungsform des erfindungsgemäßen
Verfahrens durch die folgenden Schritte erfolgen:

- Die Größe des internen Datenspeichers des Steu-
ergerätes zur Aufnahme der zu übertragenden Pro-
zesswerte wird entsprechend der Anzahl der für die
jeweilige Applikation notwendigen Prozesswerte in-
klusive der Testvariablen angepasst.

- Der Wert der betreffenden Testvariablen wird zy-
klisch in den internen Datenspeicher des Steuerge-
rätes zur Aufnahme der zu übertragenden Prozess-
werte kopiert.

- Die Routine zur Übertragung der im internen Daten-
speicher des Steuergeräts gespeicherten Prozess-
werte auf den Feldbus überträgt genau die für diese
Applikation notwendige Anzahl an Prozesswerten
inklusive der Testvariablen auf den Feldbus.

[0018] In einer weiteren Ausführungsform des erfin-
dungsgemäßen Verfahrens wird mittels des dezentral
einsetzbaren programmierbaren Steuergerätes der In-
halt der Testvariablen in das Prozessabbild auf dem
Feldbus gemäß den folgenden Schritten kopiert:

- Der Routine zur Übertragung der im internen Spei-
cher des Steuergeräts vorhandenen Prozesswerte
auf den Feldbus wird die interne Adresse der Test-
variablen im Speicherbereich des Steuergeräts
kenntlich gemacht.

- Der Routine zur Übertragung der im internen Spei-
cher des Steuergeräts vorhandenen Prozesswerte
auf den Feldbus wird die entsprechend vergrößerte
Anzahl der auf den Feldbus zu kopierenden Pro-
zesswerte bekannt gemacht.

- Die Routine zur Übertragung der im internen Daten-
speicher des Steuergeräts gespeicherten Prozess-
werte auf den Feldbus überträgt genau die für diese
Applikation notwendige Anzahl an Prozesswerten
inklusive der Testvariablen auf den Feldbus.

[0019] Der nunmehr neu angelegte weitere Prozess-
wert kann in einer besonderen Ausgestaltung der Erfin-
dung mit einer neuen Bezeichnung zur einfachen Erken-
nung der jeweils übertragenen Testvariablen versehen
werden.
[0020] In einem letzten Schritt kann im Programm der
übergeordneten Steuereinheit eine zusätzliche Variable
angelegt bzw. erzeugt und mit dem neu angelegten wei-
teren Prozesswert verknüpft werden. Der neu angelegte
Prozesswert überträgt dabei den Inhalt der Testvariablen
des dezentral einsetzbaren Steuergeräts über den Feld-
bus.
[0021] Der Name der zusätzlich im Programm der
übergeordneten Steuereinheit erzeugten Variable kann
eine Kombination aus dem Namen der verknüpften Test-
variable und einer eindeutigen Bezeichnung des Steu-
ergeräts, in deren Speicher sich die verknüpfte Testva-
riable befindet, sein.
[0022] Weiterhin kann vorgesehen sein, dass der Na-
me der zusätzlich im Programm der übergeordneten
Steuereinheit erzeugten Variable eine Kombination aus
dem Namen der verknüpften Testvariable und der Feld-
busadresse des dezentral einsetzbaren programmierba-
ren Steuergeräts, in deren Speicher sich die verknüpfte
Testvariable befindet, ist.
[0023] Auch kann vorgesehen sein, dass mehrere er-
zeugte Variable in einem gemeinsamen Kontext visuali-
siert werden.
[0024] Weiterhin wird die gestellte Aufgabe auch durch
ein entsprechendes System gelöst, welches zur Ausfüh-
rung des erfindungsgemäßen Verfahrens vorgesehen
ist.
[0025] Das System, mit dem die Aufgabe weiterhin ge-
löst wird, ist dem Anspruch 11 zu entnehmen.
[0026] Das erfindungsgemäße System zum Testen
von Programmen, die in einem dezentral einsetzbaren
programmierbaren Steuergerät eines Automatisierungs-
systems abgelegt sind, umfasst wenigstens ein dezentral
einsetzbares programmierbares Steuergerät, welches
über einen Feldbus mit einer übergeordneten Steuerein-
heit verbunden ist und/oder mit weiteren Einheiten, ins-
besondere Ein/ Ausgabeeinheiten verbunden sein kann.
[0027] In den zu testenden Programmen ist wenig-
stens eine Programmvariable beispielsweise mittels ei-
nes Bezeichners als Testvariable gekennzeichnet. Bei
einem in einer textbasierten Programmsprache erstellten
Programm ist die Programmvariable mittels ausgewähl-
ter Schlüsselworte als Testvariable markiert und bei ei-
nem in einer grafischen Programmiersprache erstellten
Programm ist die Programmvariable mittels graphischer
Markierungen gekennzeichnet.
[0028] Mittels einer mit der übergeordneten Steuerein-
heit zusammenwirkenden Entwicklungs- oder Program-
mierumgebung ist der Inhalt der gekennzeichneten Test-
variable bei der Ausführung des Programms anzeigbar.
[0029] Die Software-Entwicklungsumgebung passt
das Kommunikationsverhalten des dezentral einsetzba-
ren programmierbaren Steuergerät zur Übertragung des

3 4 



EP 2 251 756 A2

4

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Inhaltes der gekennzeichneten Testvariablen über den
Feldbus zur übergeordneten Steuereinheit an und er-
zeugt eine Parametrierung weiterer Prozessdaten in der
Gerätebeschreibungsdatei des dezentral einsetzbaren
programmierbaren Steuergerätes. Somit ist mittels eines
automatisch erzeugten Programmcodes und dessen
Übertragung auf das Steuergerät eine Anpassung des
Kommunikationsverhaltens des Steuergerätes ausführ-
bar. Auch ein bestehender Programmcode ist entspre-
chend automatisiert konfigurierbar.
[0030] Die neu angelegten Prozessdaten, auch als
weitere Prozesswerte bezeichnet, des dezentral einsetz-
baren programmierbaren Steuergerätes erhalten zur
komfortableren Handhabung eine neue Bezeichnung
und stehen nunmehr für den Test der auf dem Steuer-
gerät abgelegten Programme bereit.
[0031] In einer vorteilhaften Ausführungsform des er-
findungsgemäßen Systems ist in der Gerätebeschrei-
bungsdatei des Steuergeräts der neu angelegte weitere
Prozesswert mit einer Bezeichnung versehen, die einen
Namen der weiteren Testvariablen enthält.
[0032] In einer systemgemäßen Ausgestaltung ist vor-
gesehen, dass das erfindungsgemäße System weitere
dezentral einsetzbare programmierbare Controller auf-
weist, deren Programme mittels der automatisch erzeug-
ten weiteren Prozessdaten effektiv getestet werden kön-
nen.
[0033] Eine weitere Ausgestaltung des erfindungsge-
mäßen Systems sieht vor, dass im Programm der über-
geordneten Steuereinheit Programmcodemittel vorge-
sehen sind, die eine zusätzliche Variable erzeugen und
mit dem neu angelegtem weiteren Prozesswert, der den
Inhalt der Testvariablen des Steuergeräts über den Feld-
bus überträgt, verknüpfen.
[0034] Das erfindungsgemäße Verfahren und System
sind insbesondere für den Test von neuen Applikationen
des Automatisierungssystems vorgesehen und ermögli-
chen in einfacher Weise eine Modifikation des auf dem
dezentral einsetzbaren programmierbaren Steuergeräts
befindlichen Programmcodes und seiner Gerätebe-
schreibungsdatei, um die neue Applikation zu testen.
[0035] Weitere Vorteile des beanspruchten Systems
ergeben sich aus einer reduzierten Fehleranfälligkeit bei
der Konfiguration der Testvariablen und einer verein-
fachten Messungen des Zeitverhaltens sowie zusätzli-
chen Protokollierfunktionen.
[0036] Anhand des in der folgenden Figur dargestell-
ten Ausführungsbeispieles sollen die Erfindung sowie
vorteilhafte Ausgestaltungen, Verbesserungen und wei-
tere Vorteile der Erfindung näher erläutert und beschrie-
ben werden.
[0037] Fig. 1 zeigt eine Ausführungsform eines dezen-
tralen Automatisierungssystems zur Ausführung des er-
findungsgemäßen Verfahrens zum Testen von neuen
Applikationen.
[0038] Das dezentrale Automatisierungssystem um-
fasst eine übergeordnete Steuereinheit 20, die über ei-
nen Feldbus 30 mit wenigstens einem dezentral einsetz-

baren programmierbaren Steuergerät 10 und/oder wei-
teren in Fig. 1 nicht dargestellten Einheiten verbunden ist.
[0039] Das dezentral einsetzbare programmierbare
Steuergerät 10 wird über den Feldbus 30 von der über-
geordneten Steuereinheit 20 konfiguriert, wobei die dafür
erforderlichen Parameter in einer Gerätebeschreibungs-
datei 50 abgelegt sind.
[0040] Nach der Erstellung neuer Applikationen für
das Automatisierungssystem müssen diese auf dem de-
zentral einsetzbaren programmierbaren Steuergerät 10
getestet werden. Der Verfahrensablauf zum Test der neu
auf das Automatisierungssystem aufgespielten Applika-
tionen wird gemäß den nachfolgend beschriebenen Ver-
fahrensschritten ausgeführt.
[0041] In einem ersten Schritt wird die in der Program-
mierumgebung 40, vorzugsweise auf einem Program-
mier- PC 40, neu erstellte und nunmehr zu testende Ap-
plikation mit den als Testvariablen TV1, TV2 gekenn-
zeichneten Programmvariablen V1, V2 der Applikation
übersetzt. Dabei wird automatisch ein Programmcode
60 zur Übertragung des Inhaltes der identifizierten Test-
variablen TV1, TV2 erzeugt.
[0042] Die Testvariablen TV1, TV2 die ursprünglich
durch den Programmierer der Applikation für das Steu-
ergerät 10 in dem zugehörigen Programmiersystem ge-
kennzeichnet wurden, werden mit der zu testenden Ap-
plikation in das jeweilige dezentral einsetzbare program-
mierbare Steuergerät 10 geladen. Die Identifikation der
Testvariablen TV1, TV2 zur Anzeige findet dann in der
mit der Steuereinheit 10 zusammenwirkenden Program-
mierumgebung 40 statt.
[0043] Die Identifikation der Testvariablen TV1, TV2
in der Programmierumgebung 40 erfolgt spezifisch ge-
mäß der durch den jeweils verwendeten Feldbus 30 be-
reitgestellten Möglichkeiten. Dies kann beispielsweise
anhand der durch einen Bezeichner der den Testvaria-
blen TV1, TV2 zugeordneten Prozesswerte 70 stattfin-
den. Die Prozesswerte 70 werden spezifisch für die je-
weilige Applikation erzeugt und ihre Bezeichner können
dementsprechend derart gewählt werden, dass ihre
Identifizierung als Testvariablen TV1, TV2 in der Pro-
grammierumgebung 40 gewährleistet ist. Eine weitere
Möglichkeit zur Identifikation der Testvariablen TV1, TV2
ist die Nutzung speziellen Adressen der den Testvaria-
blen TV1, TV2 zugeordneten Prozesswerte 70.
[0044] Nunmehr wird mittels des erzeugten Pro-
grammcodes 60 im Steuergerät 10 und in der Gerätebe-
schreibungsdatei 50 der übergeordneten Steuereinheit
20 eine Parametrierung weiterer Prozessdaten 70 zu-
sätzlich zu den bestehenden Prozessdaten PD1, PD2, ...
auf dem Feldbus ausgeführt.
[0045] Die weiteren neu angelegten Prozessdaten 70
werden mit einer neuen Bezeichnung versehen und ste-
hen für den Test der auf dem Steuergerät 10 abgelegten
Programme durch ein Überprüfen der Werte der über-
tragenen Testvariablen entsprechend den Grundsätzen
des allgemeinen Softwaretests bereit.
[0046] Bei der Ausführung der Applikation auf dem de-
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zentralen Steuergerät 10 wird die zuvor gekennzeichne-
te Testvariable TV1, TV2 erkannt und an die übergeord-
nete Steuereinheit 20 übermittelt und von dort an die mit
dieser zusammenwirkenden als Programmier- PC aus-
geführten Programmierumgebung 40 über eine Pro-
grammierschnittstelle 80 übermittelt.

Patentansprüche

1. Verfahren zum Testen von Programmen, die in we-
nigstens einem dezentral einsetzbaren program-
mierbaren Steuergerät (10) eines Automatisierungs-
systems geladen werden, wobei das Steuergerät
(10) mit einer übergeordneten Steuereinheit (20)
über einen Feldbus (30) kommuniziert, umfassend
folgende Schritte:

- in den zu testenden Programmen, die in einer
mit der übergeordneten Steuereinheit zusam-
menwirkenden Programmierumgebung (40) ab-
gelegt sind, wird wenigstens eine Programmva-
riable als Testvariable (TV1, TV2) gekenn-
zeichnet,
- mittels der mit der übergeordneten Steuerein-
heit zusammenwirkenden Programmierumge-
bung (40) wird die gekennzeichneten Testva-
riable (TV1, TV2) bei der Ausführung des Pro-
gramms gemäß der durch den verwendeten
Feldbus (30) bereitgestellten Möglichkeiten
identifiziert,
- in einer Gerätebeschreibungsdatei (50) des
Steuergerätes (10) wird in der Beschreibung
seines Prozessabbildes mittels Prozesswerten
(PD1, PD2) auf dem Feldbus (30) jeweils ein
weiterer Prozesswert (70) für jede gekenn-
zeichnete Testvariable (TV1, TV2) zur Übertra-
gung des Inhaltes der Testvariablen (TV1, TV2)
angelegt,
- nach der Anpassung des Prozessabbilds
durch die dem Steuergerät (10) zugeordnete
Gerätebeschreibungsdatei (50) wird mittels des
Steuergerätes (10) der Inhalt der Testvariablen
(TV1, TV2) in das Prozessabbild auf dem Feld-
bus (30) kopiert und damit das Kommunikati-
onsverhalten des Steuergerätes (10) zur Über-
tragung des Inhaltes der gekennzeichneten
Testvariablen (TV1, TV2) dahingehend ange-
passt, dass die Inhalte der gekennzeichneten
Testvariablen (TV1, TV2) in den weiteren neu
angelegten weiteren Prozesswerten (70) auf
dem Feldbus (30) zur übergeordneten Steuer-
einheit (20) übertragen werden.

2. Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Identifizierung der der Testva-
riablen (TV1, TV2) in der Programmierumgebung
(40) mittels eines jeweils vorgesehenen Bezeichner

ausgeführt wird, der den den Testvariablen (TV1,
TV2) zugeordneten Prozesswerte (70) zugeordnet
wird.

3. Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Identifizierung der der Testva-
riablen (TV1, TV2) in der Programmierumgebung
(40) mittels einer Nutzung spezieller Adressen der
den Testvariablen (TV1, TV2) zugeordneten Pro-
zesswerte (70) ausgeführt wird.

4. Verfahren nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Programmvariable in dem
in einer textbasierten Programmsprache erstellten
Programm mittels ausgewählter Schlüsselworte als
Testvariable (TV1, TV2) oder die Programmvariable
in dem in einer grafischen Programmsprache erstell-
ten Programm mittels graphischer Markierungen als
Testvariable (TV1, TV2) gekennzeichnet wird.

5. Verfahren nach einem der vorherigen Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass in der Gerätebe-
schreibungsdatei (50) des Steuergeräts (10) zur
Übertragung des Inhalts der Testvariablen (TV1,
TV2) der angelegte weitere Prozesswert (70) mit ei-
ner Bezeichnung versehen wird, die einen Namen
einer verknüpften Testvariable enthält.

6. Verfahren nach einem der vorherigen Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass zur Anpassung
des Kommunikationsverhaltens des Steuergerätes
(10) ein ausführbarer Programmcode (60) automa-
tisiert erzeugt und auf das Steuergerät (10) geladen
wird.

7. Verfahren nach Anspruch 1 bis 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass zur Anpassung des Kommunikati-
onsverhaltens des Steuergerätes (10) ein bestehen-
der Programmcode (60) entsprechend automatisiert
konfiguriert wird.

8. Verfahren nach einem der vorherigen Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass im Programm der
übergeordneten Steuereinheit (20) eine zusätzliche
Variable erzeugt wird, und mit dem neu angelegtem
weiteren Prozesswert (70), der den Inhalt der Test-
variablen des Steuergeräts (10) über den Feldbus
(30) überträgt, verknüpft wird.

9. Verfahren nach Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Name der zusätzlich im Pro-
gramm der übergeordneten Steuereinheit (20) er-
zeugten Variable eine Kombination aus dem Namen
der verknüpften Testvariable und einer eindeutigen
Bezeichnung des Steuergeräts (10), in deren Spei-
cher sich die verknüpfte Testvariable befindet, ent-
hält.
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10. Verfahren nach Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Name der zusätzlich im Pro-
gramm der übergeordneten Steuereinheit (20) er-
zeugten Variable eine Kombination aus dem Namen
der verknüpften Testvariable (TV1, TV2) und der
Feldbusadresse des dezentral einsetzbaren pro-
grammierbaren Steuergeräts (10), in deren Speicher
sich die verknüpfte Testvariable (TV1, TV2) befindet,
enthält.

11. Verfahren nach einem der vorherigen Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass mehrere erzeugte
Variable (TV1, TV2) in einem gemeinsamen Kontext
visualisiert werden.

12. System zum Testen von Programmen, die in wenig-
stens einem dezentral einsetzbaren programmier-
baren Steuergerät (10) eines Automatisierungssy-
stems abgelegt sind, wobei das Steuergerät (10) mit
einer übergeordneten Steuereinheit (20) über einen
Feldbus (30) kommuniziert, dadurch gekennzeich-
net, dass

- in den zu testenden Programmen wenigstens
eine Programmvariable als Testvariable (TV1,
TV2) gekennzeichnet ist,
- eine mit der übergeordneten Steuereinheit (20)
zusammenwirkenden Programmierumgebung
(40) die gekennzeichneten Testvariable (TV1,
TV2) bei der Ausführung des Programms ge-
mäß der durch den verwendeten Feldbus (30)
bereitgestellten Möglichkeiten identifiziert, in
der Gerätebeschreibungsdatei (50) des Steuer-
gerätes (10) eine Beschreibung des Prozessa-
bbildes des Steuergerätes (10) mittels Prozess-
werten (PD1, PD2) abgelegt ist und dort jeweils
ein weiterer Prozesswert (70) für jede gekenn-
zeichnete Testvariable (TV1, TV2) zur Übertra-
gung des Inhaltes der Testvariablen (TV1, TV2)
anlegbar ist,
- das Steuergerät (10) nach der Anpassung des
Prozessabbilds durch die dem Steuergerät (10)
zugeordnete Gerätebeschreibungsdatei (50)
der Inhalt der Testvariablen (TV1, TV2) in das
Prozessabbild auf dem Feldbus (30) kopiert und
damit das Kommunikationsverhalten des Steu-
ergerätes (10) zur Übertragung des Inhaltes der
gekennzeichneten Testvariablen (TV1, TV2)
so anpassbar ist, dass die Inhalte der gekenn-
zeichneten Testvariablen (TV1, TV2) in den
weiteren neu angelegten weiteren Prozesswer-
ten (70) auf dem Feldbus (30) zur übergeordne-
ten Steuereinheit (20) übertragbar sind.

13. System nach Anspruch 12, dadurch gekennzeich-
net, dass die Programmvariable in dem in einer text-
basierten Programmsprache erstellten Programm
mittels ausgewählter Schlüsselworte als Testvaria-

ble (TV1, TV2) oder die Programmvariable in dem
in einer grafischen Programmsprache erstellten Pro-
gramm mittels graphischer Markierungen als Test-
variable (TV1, TV2) markiert ist.

14. System nach einem der Ansprüche 12 bis 13, da-
durch gekennzeichnet, dass in der Gerätebe-
schreibungsdatei (50) des Steuergeräts (10) zur
Übertragung des Inhalts der Testvariablen (TV1,
TV2) der angelegte weitere Prozesswert (70) mit ei-
ner Bezeichnung versehen ist, die einen Namen der
weiteren Testvariable enthält.

15. System einem der Ansprüche 12 bis 14, dadurch
gekennzeichnet, dass mittels eines automatisch
erzeugten Programmcodes (60) und dessen Über-
tragung auf das Steuergerät (10) eine Anpassung
des Kommunikationsverhaltens des Steuergerätes
(10) ausführbar ist.

16. System nach einem der Ansprüche 12 bis 15, da-
durch gekennzeichnet, dass zur Anpassung des
Kommunikationsverhaltens des Steuergerätes (10)
ein bestehender Programmcode (60) entsprechend
automatisiert konfigurierbar ist.

17. System nach einem der Ansprüche 12 bis 16, da-
durch gekennzeichnet, dass im Programm der
übergeordneten Steuereinheit (20) Programmcode-
mittel vorgesehen sind, die eine zusätzliche Variable
erzeugen und mit dem neu angelegtem weiteren
Prozesswert (70), der den Inhalt der Testvariablen
(TV1, TV2) des Steuergeräts (10) über den Feldbus
(30) überträgt, verknüpfen.

18. System Anspruch 17, dadurch gekennzeichnet,
dass der Name der zusätzlich im Programm der
übergeordneten Steuereinheit (20) erzeugten Varia-
ble eine Kombination aus dem Namen der verknüpf-
ten Testvariable und einer eindeutigen Bezeichnung
des Steuergeräts (10), in deren Speicher sich die
verknüpfte Testvariable befindet, ist.

19. System nach Anspruch 17, dadurch gekennzeich-
net, dass der Name der zusätzlich im Programm
der übergeordneten Steuereinheit (20) erzeugten
Variable eine Kombination aus dem Namen der ver-
knüpften Testvariable und der Feldbusadresse des
dezentral einsetzbaren programmierbaren Steuer-
geräts (10), in deren Speicher sich die verknüpfte
Testvariable befindet, ist.

20. System nach einem der Ansprüche 12 bis 19, da-
durch gekennzeichnet, dass ein gemeinsamer
Kontext mehrere erzeugte Variable visualisiert.

21. Verwendung des Verfahren und Systems nach ei-
nem der vorherigen Ansprüche für den Test von neu-
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en Applikationen des Automatisierungssystems.
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